
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1912

24 (25.1.1912) Zweites Blatt



k

l

Be, « g » prei » r
« Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins HauS
gelicfertoiertelj .Mk .1 -6S,
au den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl. 50 Pfennig.
Auswärts frei ins
Haus geliefert oiertelj .
Mark 2.22. Am Post¬
schalter abgeholt Mk . 1 .80 .
Einzelnummer 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition :
Nitterstratze Nr. L.

Karlsruher Tagblatt
Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen

» « zeige «:
dieemspaltigePetitzeilc oder
deren Raum 20 Pfennig.
Rcklamezeile 45 Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest , bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags.

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Rr . » OL.
Redaktion Nr. 2984 .

Zweites Blatt Gegründet I8»z Donnerstag , de« 25 . Januar 1812 109. Jahrgang Nummer 24

Ser vesllch von Merleu-Mchlers
in 8om.

(Von unserem Korrespondenten.)
C. Hch. Rom. 21. Januar .

Die schnell beschlossene und schnell ausgeführte
Visite des Leiters der auswärtigen deutschen Politik
hatte in den hiesigen politischen Kreisen zunächst eine
gewisse Stimmungsoerlegenheit hervorgerusen.
Wenigstens konnte man das aus der Haltung der
Presse schließen, die sich zuerst, besonders auf der
offiziösen Seite äußerst reserviert zeigte , oder wie das
„Giornale d 'Jtalia , den höflichen Begrüßungsworten
einige vorsichtige hochmütige Belehrungen beimischte.
Die Courtoiste dieses Besuches des deutschen Staats¬
mannes mußte natürlich anerkannt werden ; daß aber
die für einen römischen Aufenthalt von 36 Stunden
doch nicht so ganz kurze Reise lediglich dem Wunsche
entsprungen sei , seinen italienischen Kollegen di San
Giuliano nun auch einmal von Angesicht zu Angesicht
kennen zu lernen , glaubte natürlich kein Mensch.
Also was brachte der Deutsche, und wie mußte man
sich chm gegenüber stellen ? Wollte er persönlich , d . h.
mit möglichst viel Nachdruck die Absicht der deutschen
Regierung zu erkennen geben, an dem Friedensinstru¬
ment des Dreibunds festzuhalten, und dabei den Wert
bekunden , den man in Berlin der Zugehörigkeit
Italiens beimesse? Dann hieße es für Italien , sich ein
wenig suchen lassen . Natürlich muß auch die italieni¬
sche Regierung ihre Dreibundssreundlichkeit und Drei¬
bundstreue aussprechen, aber nicht, ohne eine ganze
Reihe von Wenn und Abers und nicht ohne bittere
Klagen über die bewiesene Italienfeindschaft der
öffentlichen Meinung in Deutschland und Oesterreich
und über die geringen Vorteile, die die Nation bisher
von ihrem Anschluß an die beiden Kaiserreiche ge¬
habt babe. In diesem Sinne schrieb zuerst das

, „Giornale d'Jtalia "
, Herr v . Kiderlen-Wächter werde

in Rom einsehen , daß etwas geschehen müsse, um den
Dreibund bei dem italienischen Volke etwas mehr
populär zu machen . Und da lag nun der Gedanke
nahe, daß der deutsche Minister als Friedensvermittler
gekommen sei und vielleicht Vorschläge zu machen
habe, die begründeter und aussichtsreicher sein könn¬
ten, als die anderen bisher fehlgeschlagenen Versuche
der Neutralen . In diesem „vielleicht " liegt natürlich
eine Hoffnung, denn den Frieden möchten jetzt so
ziemlich alle. Zugleich ist es aber der Hauptgrund

.für die schon oben angeführte Stimmungsunsicherheit.
Daß die Türkei nicht so leicht zum Nachgeben zu be¬
wegen ist, weiß man jetzt hier und ebenso, daß von
Zwangsmaßregeln der Mächte kein« Rede sein kann .
Erhebt sich also die für das so hoch gesteigerte Natio¬
nalbewußtsein peinliche Frage : was für Bedingungen
wird man uns zumuten? Und deshalb wurde nicht
nur im „Giornale d'Jtalia "

, sondern auch in anderen
Blättern mißtrauisch eifernd das nationale Prestige in
den Vordergrund gestellt , wurde vor allem die Un¬
möglichkeit betont, von dem Annexionsdekret irgend
etwas abhandeln zu lassen . Also kurz, die Empfangs-
bereitschaft für den deutschen Besuch war zunächst
durch eine mißtrauische Kühle charakterisiert .

Aber schon während Herr v . Kiderlen unterwegs war,
konnte man hier ein Steigen des politischen Stim¬
mungsbarometers wahrnehmen . Vor allem wurden
in der Presse in überaus respektvoller snmpathischer
Weise Persönlichkeit, Talente und Verdienste des
deutschen Gastes geschildert , „des Schülers Bismarcks
und berufenen Nachfolgers Dülows "

, so daß viele
Leser sich nach der Lektüre gewiß sagen werden: wenn
es überhaupt eine günstige Vermittlungsmöglichkeit
gibt, so mag sie wohl diesem klugen „Balkanspeziali-
sten" eingefallen sein. Persönlich kann also Herr
von Kiderlen-Wächter doch mit dem Empfang zu¬
frieden sein . Und gleichzeitig findet man in einzelnenBlättern sogar die deutliche Tendenz, die natürlich
nicht ganz spontan, d. h . unsuggeriert ist, die „un¬
freundliche " Haltung des deutschen Volkes bei Aus¬
bruch des Krieges zu erklären und zu entschuldigen .Am meisten bemerkbar ist dies bei der einst radikal
oppositionellen , jetzt aber sich mit den Intentionen der
Regierung immer mehr in Uebereinstimmung befind¬
lichen „Vita " .

Von deutschem Standpunkt kann man über solche
Anzeichen der Annäherung und Beruhigung gewißnur erfreut sein , und wenn es unserem Staatsmann
gelingen sollte, ein die verschiedenen Parteien leid¬
lich befriedigender „Pacemaker" zu werden, würde
das Verdienst kein geringes sein . An so etwas wie
längere Dankbarkeit werden wir freilich von vorn¬
herein nicht denken dürfen. Diese bildet ja überhaupt
den schlechtesten politischen Ankergrund. Ein über¬
zeugtes Mitglied des Dreibundes kann Italien nur
werden, wenn die beiden anderen Teilhaber die Macht
besitzen , ihm Kompensationen zu bieten , die es -sein
Rivalisieren mit Oesterreich austzeben ließe. Bis dieser
gordische Knoten gelöst , wird Italien seine Schaukel¬
politik zwischen „verbündeten" und „befreundeten"
Nationen forisetzen , den Umständen oder der Not¬
wendigkeit der Stunde und den „guten Gelegen¬
heiten nachgebend. Ja , es darf sich solange sogar
manchmal als das Zünglein an der Wage der euro¬
päischen Kraftverteilung ansehen . Vielleicht hat so
gerade jetzt nicht nur der Besuch Herrn von Kiderlen-
Wächters, sondern auch die erregte Sprache der Pariser
Presse über den „Carthagne - u . Manuba "-Zwischen-
sall der Schal« des Dreibundes genützt . Wir wollen 's
zufrieden sein.

Rundschau.
Die Bereinigung für staatsbürgerliche

Bildung und Erziehung .
versendet soeben ihren neuesten Tätigkeitsbericht .
Wir entnehmen daraus die folgenden Angaben , die
für weitere Kreise , insbesondere für Lehrer , Schul¬
leiter und Bereinsvorstände von Interesse sind :
1. Die Vereinigung hat durch eine Rundfrage an

die deutschen Staatsregierungen festzustellen ver¬
sucht, was bisher in Deutschland von seiten der
Schulverwaltungen in der Richtung staatsbürger¬
licher Unterweisung geschieht . Die von den deut¬
schen Staatsregierungen eingelaufenen Auskünfte
sollen in einer zusammenfassenden Darstellung be¬
kannt gegeben werden . 2. Die Vereinigung hat auf
ihre Kosten sachkundige Männer zu Studienreisen
ins Ausland gesandt , um die dort vorhandenen
staatsbürgerlichen Erziehungseinrichtungen zu er¬
forschen . Bisher liegen drei solcher Auslandsunter¬
suchungen vor : über die Schweiz , Holland und
Dänemark . Eine Arbeit über Frankreich ist in
Vorbereitung . 3. Die Vereinigung wird in diesem
Jahre ein Literaturverzeichnis zur Frage der staats¬
bürgerlichen Erziehung veröffentlichen . 4. Bemer¬
kenswert sind neben den Ausiandsuntersuchungen
die methodischen Schriften zur Frage der staats¬
bürgerlichen Erziehung , welche die Möglichkeiten
untersuchen, die heute in höheren Schulen , Volks¬
und Fortbildungsschulen und Lehrerseminaren für
die Berücksichtigung staatsbürgerlicher Unterwer¬
fung gegeben sind . Eine kleine Lehrprobe : Rosen¬
thal , „Unser täglich Brot "

, dürfte besonders für
Volks - und Fortbildungsschullehrer anregend sein.
5 . Die Bereinigung veranstaltet von Januar 1912
ab im Charlottenburger Rathaus „Politische Aben¬
de"

, die der freien Aussprache von Männern und
Frauen aller Parteirichtungen über wichtige Fra -

Stichwahl in Nordhausen .
(Eigener Drahtbericht .)

Nordhausen, 24. Jan . Die rechtsstehenden
Parteien haben für die morgige Stichwahl die
Parole aus strikte Wahlenthaltung ausgege¬
ben. Dadurch wird die Wiederwahl des Führers
der Fortschr. Volkspartei , Dr . Meiner , der gegen den
Sozialdemokraten mit 2000 Stimmen im Rückstände
ist, auf das stärkste gefährdet , wenn nicht die So¬
zialdemokraten sich dazu entschließen , ihre Kandi¬
datur zurückziehen , was nach dem fortschrittlich-
sozialdemokratischen Stichwahlbündnis keineswegs
ausgeschlossen ist.

Wahlreform in Koburg -Golha .
(Eigener Drahtbericht .)

Kob«rg . 24. Jan . Dem Ausschüsse des gemein¬
schaftlichen Landtages der Großherzogtümer Koburg
und Gotha , der in nächster Woche in Koburg Zu¬
sammentritt , ist seitens des Großh . Staatsmini ?
steriums eine Vorlage über die Einführung direk¬
ter Wahlen zum Landtag zugegangen . Der
Landtagsausschuß ist zunächst um eine gutacht¬
liche Aeuherung ersucht worden .

Zur Taufe des jüngsten Kronprinzen -
Sohnes .

(Telegraphische Meldung .)
Rom. 24. Jan . Zu den Festlichkeiten aus Anlaß

der Taufe des jüngsten Sohnes des deut¬
schen Kronprinzenpaares , zu dessen Paten
die Königin und die Königin-Mutter gehören, wird
sich der Graf von Turin nach Berlin begeben .
Außer seinem persönlichen Gefolge wird ein Adjutant
des Königs den Grafen begleiten.

Telegrammwechsel zwischen Kiderlen und
di San Giuliano .

(Eigener Drahtbericht .)
Rom. 24 . Jan . Auf seiner Rückreise nach Deutsch¬

land sandte Staatssekretär v. Kiderlen - Wäch¬
ter von der Grenze aus an den Minister des
Aeußern di SanGiuliano ein sehr herzliches
Telegramm , das dieser ebenso herzlichst erwiderte .

Sols in London .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 24 . Jan . Das britische Kolonialdepar¬
tement übersandte dem Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamts Dr . Sols ein äußerst freundlich ge¬
haltenes Schreiben , in dem ihm jede nur mögliche
Unterstützung bei der Verfolgung seiner Studien
über den Diamantenhandel angeboten wird .

Die Wahlrechtsreform ln Frankreich.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 23. Jan . Die Deputiertenkammer hat heute
bei der Beratung der Wahlrechtsreform mit 457 gegen
91 Stimmen den das „Apparentement " betref¬
fenden Artikel abgelehnt , durch welchen einander
nahestehenden Parteien das Recht eingeräumt werden
soll , sich nach dem ersten Mahlgang auf einen
Namen zu einigen.

Rückkehr des englischen Königspaares .
(Eigener Drahtbericht .)

Nlalka. 24. Jan . DerKönigunddieKönigin
von England sind hier unter dem Jubel der Be¬
völkerung eingetroffen. Das zur Begrüßung anwe¬
sende französische Geschwader salutierte.

Die neue Kabinettskrise in Spanien.
(Eigener Drahtbericht .)

Madrid . 24 . Jan. Maura hat dem König erklärt,
daß es in dem Interesse der Monarchie liege , die Kon¬
servativen nicht länger in der Opposition zu lassen.
Unter dem Eindruck dieser Erklärung hat der König
Eanalejas zum Rücktritt ausgefordert.

Die Rückkehr der Konservativen zur Macht erscheint
aber für den Augenblick schwierig . Man spricht von

gen des öffentlichen Lebens dienen . 6. Eine in
Vorbereitung befindliche Vortragsvermittlungs¬
stelle soll an Vereine aller Richtungen Vorträge
aus dem Gesamtgebiet der Staatswissenschaften
und über die Methodik der staatsbürgerlichen Er¬
ziehung vermitteln . 7. Von Januar 1912 ab gibt
die Vereinigung „Mitteilungen " heraus , in denen
über die neuesten Erscheinungen aus dem Arbeits¬
gebiet der Gesellschaft laufend berichtet wird . Die
Vereinigung hält streng an den Grundsatz partei¬
politischer und konfessioneller Neutralität fest . —
Satzungen und Werbematerial versendet die Ge¬
schäftsstelle der Vereinigung (Charlottenburg ,
Giesebrechtstraße 19 ) auf Wunsch Kostenlos.

Die Organisation der französischen Hilfs -
Flotte .

Der französische Marineminister Delcasse hat so¬
eben den verschiedenen Dienststellen seines Ressorts
genaue Anweisungen über die Einrichtung
und Ausrüstung der zu Hilfskreuzern
für den Kriegsfall bestimmten Schnell¬
dampfer der großen Schiffahrtsgesellschaften zu¬
gehen lasten. Es werden darin alle Maßnahmen
der Anwerbung , der Bewaffnung und die Vorberei¬
tungen zur Indienststellung der Schiffe genau fest¬
gelegt . Schon bisher waren in Frankreich — eben¬
so in Rußland — diese für den Kriegsdienst ange -

einem liberalen Kabinett unter Moret lcher
Romanones . Die liberale Presse gibt ihrer ein¬
mütigen Verblüffung über die Krise Ausdruck und er¬
hebt Einspruch gegen die Art und Weise , wie diese oor-
genommen worden sei.

Die Republikaner und Sozialisten haben
beschlossen , zu erklären, daß die Kabinettskrisis nicht
geduldet werden könne , weil sie außerhalb des Parla¬
ments liege und das Vorhandensein eines persön¬
lichen Regiments beweise . Beide Parteien
wollen sich der Rückkehr des konservativen Regiments
widersetzen, Eanalejas aber trotzdem bekämpfen, da er
das liberale Programm nicht verwirkliche . Die Führer
der republikanischen Partei werden morgen in der
Kammer eine Interpellation über die Kabinettskrisis
einbringen.

Eanalejas bleibt .
(Eigener Drahtbericht .)* Madrid, 24. Jan . Zur großen Verblüffung er¬

klärte heute Eanalejas beim Verlassen des Schlos¬
ses , es gebe keine Krisis . Dagegep herrscht hier all¬
gemein die Ueberzeugung, daß tatsächlich irgend et¬
was vorgefallen ist , daß aber wegen des ungün¬
stigen Eindrucks und der Ueberraschung , welche die
Nachricht von dem unerwarteten Sturz des Kabi¬
netts hervorgerufen hat , jeder Gedanke an eine
Aenderung des Kabinetts fallen gelassen worden ist.
Japanisch -englische Jnterventionsabsichten

in China .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 24. Jan . Der japanische Minister des
Aeußeren Vicomte Uchida hat gestern eine Rede
gehalten , in der er die E r st a r k u n g d e s B ü n d-
nisses mit England in so ausfälliger Weise
betonte , daß man daraus die Vermutung zieht ,
Japan bereite irgend eine Kraftprobe vor .
In der Tat erklärte der Minister dann weiter , daß
Japan durch die Vorgänge in China derartig
beunruhigt sei , daß es gemeinsam mit England seine
guten Dienste angeboten habe , um eine Verständi¬
gung zwischen der chinesischen Regierung und den
Revolutionären herbeizusühren .

Die Zollermätzigung in der Union .
(Eigener Drahtbericht.)

Washington, 24 . Jan . Der demokratische
Parteiausschuß hat dem von der Repräsen-
iantenhauskommisston für Mittel und Wege aus ge¬
arbeiteten Gesetzenwurf zur Ermäßigung verschiedener
Zolltarife zugestimmt .

Beendigung der Revolution in Ecuador .
(Eigener Drahtbericht.)

Washington, 24 . Jan . Nach einer amtlichen Nach¬
richt, die das Staatsdepartement erhalten hat , haben
die Führer der Aufständischen in Guayequil die
Friedensbedingungen unterzeichnet, die die Revolution
beenden .

Schweres Unglück durch Gasvergiftung.
(Eigener Drahtbericht .)

Waldenburg (Schlesien ) , 24 . Jan . Gestern nacht
wurde die Familie Pamft zu Mersdorf durch Ein¬
atmen von Gas , das der am Hause vorbeiführenden
Leitung entströmte und durch den Keller in die Woh¬
nung drang, vergiftet. Die Ehefrau , 2 Töchter und ein
Sohn sind tot. Der Mann wurde noch lebend aufge¬
funden, liegt aber hoffnungslos darnieder .

Ein Wirt totgeschlagen .
(Eigener Drahtbericht .)

München , 24. Jan . Bei einer Wirtshausschläge¬
rei wurde der Gastwirt von einem der Raufenden ,
einem rasend gewordenen Kupferdrucker , in grau¬
samster Weise umgebracht. Der Gast versetzte dem
Frieden stiftenden Wirt nacheinander Schlag auf
Schlag auf den Kopf. Die Wände waren über und
über mit Blut bedeckt , der Wirt schwamm in einer
förmlichen Blutlache. Der Mörder ließ sich ohne
Widerstand verhaften .

Wettere Depeschenflehe „Letzte Nachrichten
".

wordenen Schiffe der Handelsflotte auch im Frieden
zum Teil schon mit Geschützen versehen , sie bei
der Indienststellung nur aufgestellt werden brauch¬
ten . Es bestand jedoch keine Dienstvorschrift für
diesen wichtigen Zweig der Marineverwaltung .
Eine solche ist nun von Delcasse erlassen. Die Schisse
müssen schon zu Friedenszeiten von Reserveoffi¬
zieren oder Offizieren k In suite der Marine befeh¬
ligt werden . Sie behalten ihr Kommando und
ihre Besatzung auch sobald sie der Kriegsflotte ein¬
verleibt werden . Um die Ueberleitung in den
Kriegszustand zu erleichtern, sollen schon bei dem
Bau die Bedürfnisse der artilleristischen Armierung
und der Munitionsunterbringung sorgfältig berück¬
sichtigt werden . Das gesamte Kriegsmaterial wird
vollzählig in den Häfen bereitgehalten . Die Ver¬
wendung der Hilfskreuzer im Kriegsfall richtet s:H
nach dem Grade ihrer Schnelligkeit . Sie werden
vorwiegend verwendet zum Aufklärungsdienst für
die Hochseeflotten, zum Kaperdienst , d. h. zum
Nehmen und Zerstören feindlicher Handelsschiffe,
zur Unterbrechung von Seekabeln usw .

Das Programm des englischen IMnisieriums.
Seit einiger Zeit waren Gerüchte !m Umlauf, daß

das englische Kabinett seine Pläne mit Bezug auf das
Stimmrecht für Frauen von Grund auf umgeändert
habe. Wie nun der parlamentarische Korrespondent
des „Standard " meint, sind derartige Gerüchte ohne
jede Begründung. So wurde z . B . gesagt , daß die
Minister sich entschlossen hatten, die Bill über das all-
gemeine Wahlrecht der Männer vom Programm der
kommenden Tagung zurückzuziehen. Alle diese Ge¬
rüchte entbehren jedoch jeder Grundlage.

Das Kabinett ist seit einigen Wochen zu keiner Be¬
ratung zusammengekommen und die offizielle Politik
des liberalen Programms — Homerule , Tren¬
nung der Kirche vom Staat in Wales und
das allgemeine Stimmrecht für Männer
— wird noch immer ausrecht gehalten . Ohne Zweifel
jedoch, so meint der „ Standard "

, würde dem einen oder
dem anderen Minister auf dieser Grundlage ein Aus¬
weg aus den Schwierigkeiten willkommen sein , und
diese werden auch ganz sicherlich ihre Kollegen auf die
taktische Weisheit eines derartigen Planes aufmerksam
machen . Aber ehe dieser Fall eintritt, muß man mit
der Absicht des Kabinetts rechnen, in diesem Jahre einen
Wechsel der Wahlakt eintreten zu lassen.

Daß das Kabinett als ganges genommen und die
Liberalen als Partei sich über die Frage des
Frauenstimmrechts in einer wenig vorteilhaf¬
ten und gefährlichen Lage befinden , kann von ihren
eigenen Anhängern nicht geleugnet werden . Und ehe
die Tagung eröffnet wird, wird sich der Premier¬
minister für die eine oder andere Seite entschließen
müssen . Vorsichtige Liberale sind für ein Referendum,und eine Abstimmung über die Frauenstimmrechts¬
frage findet bei der Mehrheit der Unterstützer der Re¬
gierung den größten Beifall .

Die Bedingungen, der Tag und die Art des Referen¬
dums müßten natürlich vorerst vom Parlament fest¬
gesetzt werden .

Keine Rundschau.
Als Alterspräsident des neuen Reichstages wird

der „Voss. Ztg." zufolge der 82jährige Albert
Träger am 7 . Februar die erste Sitzung eröffnen .

Die Einnahmen der sächsischen Eisenbahnen bezif¬
fern sich im Jahre 1911 auf insgesamt 178 897 720
das sind 7,67 Prozent mehr als im Jahre 1910 .
An den Gesamteinnahmen im Jahre 1911 ist der Per¬
sonenverkehr mit 63 354 658 .it, also mit 8,33 Prozent
mehr, und der Güterverkehr mit 115 543 072 >4l , also
mit 7,31 Prozent mehr als im Vorjahre beteiligt. Der
Steigerung der Einnahmen steht auch ein erhebliches
Amvachsen der Ausgaben für Personal und Material
gegenüber. Zum Beispiel sind allein an Löhnen für
die Betriebsarbeiter im Jahre 1911 über eine Mil¬
lion Mark mehr als im Etat vorgesehen verausgabt
worden. Voraussichtlich werden dem Landtage in
einem Nachtrag zum Etat für 1910/11 mehrere er¬
hebliche Nachtragssorderungen zugehen .

Der Kampf gegen die homerule ln England wird
von den Unionisten mit großer Heftigkeit geführt.
Im ganzen Lande fanden gestern Versammlungen
statt, in denen die Redner erklärten , daß die Homeruie
eine Zersplitterung des britischen Kö¬
nigreiches bedeuten würde , und daß die Umo-
nisten alles daran setzen würden, um ihre Durch¬
dringung zu verhindern.

Aus den Varleieu .
Eine zweifelhafte Wahl .

Im Wahlkreis Bingen - Alzey hat jetzt das
Kreisamt für den Nationailiberalen Becker 12 012
und für den Fortschrittler Korell 12 010 Stimmen
sestgestellt. Danach wäre Becker gewählt . Nach
her „Franks . Ztg ." soll indessen der äußerst
seltene Fall eingetreten sein , daß sich für beide
Kandidaten Stimmengleichheit mit 12 010 Stimmen
ergab . Danach müßte durch das Los der künftige
Vertreter des Kreises sestgestellt werden .

Das Wahlresullai in Württemberg .
Württemberg entsendet nunmehr in den Reichstag

2 Nationalliberale, 6 Voiksparteiler, 4 Zentrum ,
2 Bund der Landwirte und 3 Sozialdemokraten.
Nationviliberale und Sozialdemokraten haben je
einen Sitz gewonnen , Volkspartei und Bund der Land¬
wirte je einen Sitz verloren ; das Zentrum hat sich
behauptet.

Das Wahlresultat in Bayern .
Das Zentrum bat von den 48 bayerischen Wahl¬

kreisen jetzt 29 (34) , die Sozialdemokraten 9 (3) ,die Liberalen 4 (6) , die Konservativen 3 (4) und
die Vauernbündler 3 (0) .Sie heuSge Nummer unseres Rlottes umsatzt 1ö Setteu.

ÜMMBeM llv .MIM « MIM«"
Nachdruck und Weiter» erbr- itung unserer mit KorresvondMjz-ich-n versehenen Meldungen
ist nur m.ir deutlicher Quellenangabe —» *2ar ! 8ruber Tagblatt " — gestalt« .



Zentrum , NationaMberale und konservative
Partei .

Der bisherige Reichstagsabgeordnete für Köln ,
Justizrat Trimborn , erläßt eine Aufforderung an
die Zentrumspartei , wegen des Verlustes des Kölner
Mandats an die Sozialdemokratie, der durch das
Verhallen der Liberalen herbeigeführt sei, bei den
Stichwahlen in Bochum - Gelsenkirchen und Duis¬
burg keine Vergeltung an den Nationalliberalen zu
üben, sondern bis auf den letzten Mann für den
nationalliberalen Kandidaten einzutreten, vor allem
schon mit Rücksicht auf die christlich-nationale Arbeiter¬
bewegung.

In Frankfurt - Lebus unterstützten die Kon¬
servativen die Nationalliberalen , nach¬
dem diese als Gegenleistung den Konservativen Wahl¬
hilfe in Kalau - Luckau gewähren.

Sozialpolitische Aaudschim.
Soziale Stiftung .

Der „Offenbacher Zeitung" zufolge hat der am
4 . d. Mts . verstorbene Rentner Heinrich Krumm
der Stadtgemeinde Offenbach testamentarisch NX) OVO
Mark zu Wohltätigkeitszwecken vermacht.

komnmualpMscheUmschau.
Darmes Frühstück für Schulkinder.

An allen Schultagen erhalten über 500 Kinder der
Konftanzer Volksschule Frühstück , bestehend aus
Brot urö> warmer Milch .

Fortschritte in der kommunalen Arbeits -
Versicherung .

Eine Eingabe des Ortskartells der christlichen Ge¬
werkschaften in Eupen an die Stadtverwaltung be¬
treffend Einführung einer Arbeitslosenversicherung ist
von Erfolg gewesen. Das Stadtverordnetenkollegium
beschloß in seiner Sitzung vom 4. Dezember v. I .
1. die Einstellung von 3vtX> -tl in den nächsten Etat und
2. die Bewilligung von weiteren 1VOO -k für die Zeit
bis zum 1. April 1912, beides „zwecks versuchsweiser
Einführung einer Arbeitslosenversicherung" . Die
näheren Bestimmungen, speziell die Bestimmungen
für die Verteilung der 1000 °4l, bleiben späterer Be¬
schlußfassung nach den Vorschlägen der im Januar zu
bildenden sozialen Kommission Vorbehalten . — Die
Zahl der Gemeinden mehrt sich, die praktische Ver¬
suche auf diesem schwierigen Gebiete machen und so
die Unterlagen für eine spätere durchgreifendere Lö¬
sung dieser Frage schassen.

Was in -er Welk vorgehi.
lieber das Treppengeländer gestürzt. Als nach einer

Familienfeier in einem Hause in Aachen die Gäste
sich verabschiedeten , stürzten zwei junge Leute über
das Treppengeländer kopfüber in den Hausflur . Einer
wurde getötet , der andere schwer verletzt .

Verworfene Revision. Das Reichsgericht verwarf
die Revision der Logieoermieterin Voigt , die am
16. Oktober 1S11 vom Schwurgericht in Themnitz

wegen Giftmordes an ihrer Tochter und Brandstiftung
zum Tode, zu 2 Jahren S Monaten Zuchthaus und
300 «K Geldstrafe verurteilt worden war.

Eine aufregende Szene spielte sich vor einem Ber¬
liner Schöffengericht ab . Eine des Diebstahls
angeklagte Frau leugnete entschieden, mußte aber auf
Grund der Aussage einer Zeugin, die sie bestimmt
wiederkannte, zu 2 Monat Gefängnis verurteilt wer¬
den . Da ertönte von der Anklagebank plötzlich ein
furchtbarer Schrei. Die Frau ries verzweifelt aus :
„Ich bin unschuldig, so wahr ich dieses Gift trinke !" ,
setzte ein Fläschchen an den Mund und trank es aus .
Der Vorsitzende , - er Gerichtsdiener, Zuschauer und der
Ehemann der Verurteilten eilten herbei und flößten
der Lebensmüden geholte Milch ein . Dieselbe wurde
aber schon sterbend ins Krankenhaus gebracht .

Wegen Fahnenflucht, llnterMagung , Diebstahl und
Betrug sowie schwerer Urkundenfälschung hatte sich der
Heizer Willi Holbein von der ersten Werftdivision vor
dem Kriegsgericht der I . Marineinspektion in
Kiel zu verantworten . Holbein gab sich nach seiner
Desertion abwechselnd als Diplomingenieur, Gerichts¬
assessor und Arzt aus und hatte zahlreiche Personen
in verschiedenen Städten Deutschlands zum Teil schwer
geschädigt. Das Kriegsgericht erkannte gegen den An¬
geklagten aus sechs Jahre Gefängnis , S Jahre Ehr¬
verlust und Versetzung in die 2. Klaffe des Soldaten¬
standes . Sechs Wochen wurden durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet .

Ein Opfer de» Berus». In Hannover hat eine
27 Jahre alte Assistenzärztin sich bei der Behandlung
scharlachkranker KirÄer eine Infektion zugezogen , an
der sie gestorben ist .

82jährige Gaftenmörderin . In Kyschitz legte die
82jährige Marie Borik das Geständnis ab, daß sie
ihren 85jährigen Gatten erschlagen habe , well er sie
betteln schickte. Die Leiche wies nicht weniger als 38
Verletzungen auf. Die greise Gattenmörderin wurde
in Hast genommen.

Rabiate Chinesen . JnParis kamen zwei Chinesen,
Anhänger der Republik, mit einem Anhänger der
Monarchie in einen so heftigen Streit , daß sie dem
Gegner die Kehle zerfleischten und ihn durch Fußtritte
töteten.

Gaunerzüge auf der Dampfjocht. Die Pariser
Polizei hat einem der berüchtigsten Geld -
schwinbler , der es verstanden hatte, das Ver¬
trauen seiner Sparer zu gewinnen, das Handwerk ge¬
legt . Er hatte , versprochen , das eingelegte Geld mit
1 Prozent täglich zu verzinsen . NaWem er sich ein
Kapital von drei Millionen Franken zusammenge- '

schwindelt hatte, suchte er eines Tages das Weite und
fuhr nach London. Dort kaufte er sich die Dampfjacht
„Harbinger"

, auf der er auch Wohnung nahm . Die
Jacht wurde stets unter Dampf gehalten, um gegeben-
falls sehr schnell entfliehen zu können . Bor einigen
Tage gelang es der Londoner Polizei, den Schwind¬
ler zu verhaften und ihn nach Paris zu bringen.

Eine entmenschte Mutter . In einem Vorort von
Lorient zündete die Arbeiterfrau Le Brie in Abwesen¬
heit ihres auswärts arbeitenden Mannes ein Feuer an
u»Ä warf der Reihe noch drei Kinder hinein. Die auf
das Geschrei herbeieilenden Nachbarn hielten die Frau
zurück und befreiten die Kinder. Die beiden jüngsten
hatten bereits schwere Brandwunden erlitten, ein
fünfjähriges Mädchen wurde leichter verletzt.

Amerikanische Lynchjustiz . In Hamilton
(Georgia) , wurden drei Neger und eine Negerin des
Mordes bezichtigt und ins Untersuchungsgefängnis ge¬
bracht. 100 Männer überwältigten den Kerkermeister ,
brachten die Schwarzen vor die Stadt , hängten sie an
Bäumen auf und gaben auf die Leichen Revolver- und
Büchsensalven ab.

Allerlei vom Tage. In hohenniendorf bei Drondsee
drang nachts der Maurer Haase in das Haus seiner
früheren Braut und versuchte diese und ihren alten
Vater mit einem Beil zu erschlagen . Beide wurden
schwer verletzt . Haase wurde später dann in Neu-
Buekow bei seinen Eltern verhaftet. — In der Eilen-
burg -Kattun -Manufakturen -Aktiengesellschaft brach in
der vergangenen Nacht vermutlich infolge Selbstent¬
zündung ein größeres Feuer aus , das die Färberei
zerstörte. — In Herne erschwindelten mittels eines
gefälschten Schecks sich zwei junge Leute 20 00p «tt .
Erst einige Zeit nach der Auszahlung des Betrages
wurde der Betrug entdeckt. Die Schwindler ergriffen
die Flucht.

Lm-wlrkschasl.
Genossenschaftlicher Verkauf von Vieh.

Nach Veröffentlichungender Landwirtschaftskammer
Hannover ist es der Vieh - Berwertungs -
Genossenschaft für den Hauptbezirk Göttingen
in Northeim , welche zunächst schwere Kämpfe mit
den Metzgern aus Northeim und den umliegendenOrt¬
schaften zu bestehen hatte, nach und nach gelungen,
einen völligen Umschwung herbeizuführen, so daß
jetzt jene Metzger einen Teil ihres Bedarfs an Schlacht¬
vieh unmittelbar bei dieser Genossenschaft decken.
Ferner sind auch schon Ortschaften im Harz zu eben¬
solchen Einkäufen übergegangen. Das beweist , daß
eine Annäherung zwischen Landwirten
und Metzgern recht wohl möglich ist, und letztere
nach und nach doch einfehen , daß auch sie dabei gut
fahren. Das gilt auch von den Verbrauchern von
Fleisch . Dabei ist es erfreulich zu hören, daß endlich
die Hand der Landwirte von den Metzgern ergriffen
wird, welche sie den letzteren schon seit langer Zeit hin-
strecken. War denn nicht der unmittelbare Geschäfts¬
verkehr zwischen Liesen beiden Erwerbsständen früher
lange Zeit üblich ? Warum sollte er sich heute nicht
mehr durchführen lassen, sondern den Umweg über
Diehhandel und -Vermittler unbedingt machen müssen ?

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 24 . Jan . 1912.
Die westliche Depression hat sich zwar seit gestern

etwas vertieft, doch ist sie nordwärts gegen Irland
zu gezogen . Hoher Druck bedeckt noch die östliche
Hälfte Mitteleuropas mit einem Kern über Sieben¬
bürgen. In Deutschland Hot es meist aufgeklart, doch
herrschte am Morgen nur in den Küstengebieten und
im Osten leichter Frost. Me Depression wird sich
voraussichtlich nicht weiter geltend machen ; es ist des¬
halb heiteres oder nebliges und ziemlich mildes Wetter
zu erwarten .

von der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Ab,'-r. Frucht wsa Htxmei
Jan . g ruckt. ,» Pro»

23.R. SU . K 744,0 6,6 5.7 78 NO » olkenl.

24 .M . 7U . 2 746 .9 7,6 5 .0 96 Still Rebe!

24 .!>,!t.2U. " 747,1 9 .9 6.6 73 NO bedeckt

Höchste Temperatur am 23. Jan . 6,6 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 1,5. Niederschlagsmenge a«
24 . Jan . früh 2,6 mw.

Wafserstand de» Rheins am 24. Jan . früh.
Schusterinsel 133, gefallen 3 , Kehl 228 , gefallen 1 ,

Maxau 384. gefallen 3 , Mannherm 315, gefallen
8 om .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle

vom 24. Jan . 1912, 8 Uhr vorm .

Stationen

Borkum . .
Hamburg . .
Swinemünde
Memel . . .
Hannover . .
Berlin . . .
Dresden . .
Breslau . .
Metz . . -
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)
München . .
Zugspitze . .
Scilty . . .
Aberdeen . .
JledÄix . .
Paris . . .
Llisiingen . .
Helder . . .
Thorshaon .
Seydissjord .
Christümsund .
Stagen . . .
Kopenhagen .
Stockholm . .
Haparanda .
Archangel . .
Petersburg .
Riga . . .
Warschau . .
Wien . . .
Rom . . .
Florenz . . .
Cagliarr . .
Brindisi . .
Triest . . .
Lugano . . .
Nizza . . .
Biarritz . . .
Säntis . . .

Bars-
Meter

Lherm.
Leln»»

Lisdrichtung
und Stärke Wetter

755 0 O 3 Regen
759 -i- 1 OSO 4 „
762 _ 3 NNO 1 heiter
760 0 NW 3 wolffg
757 -l- 1 OSO 4 bedeckt
760 -t- 1 O 3
759 0 SO 3 wolkig
762 1 OSO 2 dunstig
757 -l- 6 S 3 wolkenlos
757 8 W 2 Nebel
759 -t- 2 OSO 1
761 st- 3 SW 3 wolkig
526 6 SW 4 haldbedeckt
749 -i- 8 OSO 4 bedeckt
758 -s- 3 NO 4 halbbrdeckt
753 7 S 3 wolkig
756 5 S 2 bedeck
753 7 SSW 3 halbbedeckt
758 -i- 2 OSO 3 dunstig
759 st- 3 NW 2 wolkig
762 2 Stille wolkenlos
757 -i- 3 SW 3 bedeckt
760 1 SSW 2
762 3 ^ Stille Nebel
758 — 6 W2 bedeckt
755 — 17 Stille
745 — 13 ONO 2 ir
750 — 4 NW 2 heiter
757 — 2 WSW 1 bedeckt
762 —- 2 N 1 „
762 — 1 Stille Nebel
763 -i- 12 SO 3 heiter
762 -i- 12 O 2 bedeckt
760 -i- 10 SW 3 heiter

764 -i- 9 Stille Regen
764 -i- 2 NW 1

755 st- 12 S 2 bedeckt
559 6 SSW 6 halbbedeckt

KloelllimUoäodans kiir Silto uaä lllätrsn
8, Lolcksus üaisorstr .

Lost« LsrvKsgustl « kür
V« nein » l>üt « uuä Wvkn « « ,

Idealer »ad MM.
Die Münchener Gedenkfeier für FeNx Mottl .
Es war ein schöner und würdiger Gedanke, als

äußeres Zeichen der Erinnerung an Felix Mottl , den
herrlichen Künstler, dessen jäher Tod das Münchner
Musikleben seines leuchtendsten Namens beraubte,
eine Gedächtnisstistung zu errichten , deren Ertrag
jungen, aufstrebenden musikalischen Talenten zugute
kommen soll. In dieser Stiftung wird als - in einem
Symbol die Empfindung sich verkörpern, die in einem
jeden lebendig ist, dem je das Glück zuteil wurde,
Felix Mottl persönlich näher zu treten oder die Offen¬
barung eines hohen Werkes deutscher Kunst durch
jeine genial« Vermittlung zu erleben, die Empfindung,
daß dieser große Künstler uno liebenswerte Mensch
zu jenen Auserlesenen gehörte, die zu selten auf Erden
erscheinen , als daß die Erinnerung an einen von
ihnen jemals aus dem Gedächtnis der Menschheit
schwinden dürste . Wesen und Art, Wirken und Ar¬
beit eines Felix Mottl muß und wird unvergessen
bleiben .

Zugunsten der Gedächttüs -Stistung , die den Namen
Felix Mottls tragen wird, fand unter dem Protekto¬
rate Ihrer K. Hoheit Frau Prinzessin Rupprecht von
Bayern und dem Ehrenpräsidium Sr . Majestät des
Königs der Bulgaren , Sr . K . Hoheit des Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern , Sr . Großh . Hoheit
des Prinzen Max von Baden, Sr . Hoheit des Erb¬
prinzen von Sachsen - Meiningen, Ihrer K. Hoheit
der Frau Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen. Ihrer
Durchlaucht der Frau Fürstin Marie zu Hoheniohe-
Schillingsfürst und der Frau Fürstin Johanna von
Schönburg-Hartenstein ein« feierliche Konzertaus-
sührung im Odeon statt. Eine Zuhörerschaft, die nicht
nur äußerlich ' ein vornehmes gesellschaftliches Bild
bot, sondern auch durchweg mit ersichtlicher innerer
Teilnahme und wachsender Begeisterung den hervor,
ragenden künstlerischen Darbietungen folgte — an
ihrer Spitze zahlreiche Angehörige des k. Hofes —
füllten den großen Odeonsaal, vor dessen Podium
Lederers Mottl -Büste inmitten eines Pflanzen¬
arrangements ausgestellt war , bis aus den letzten
Platz-

Das Programm war dem Anlaß der Feier ent¬
sprechend sinnvoll gewählt. Beethovens Helden¬
symphonie erfüllte in einzig würdiger Weise den ?
Zweck, zu dem sie ja auch geschrieben wurde : per
kostagchoro il sovvenire ck'un granck uoino , und die
Bruchstücke aus „Parsifal "

. Karfreitagszauber » Ber-
wandlungsmusik und Schubszene des 3 . Aktes —
mochten ein Zeichen der engen inneren Beziehung
sein, die Mottl mit der Bayreuther Kunst als einen
ihrer treuesten und bedeutendsten Jünger verknüpfte.
Generalmusikdirektor Dr . Karl Muck von Berlin
Halle, die musikalische Leitung. Seine Interpretions¬
kunst machte einen ungewöhnlich starken Eindruck .
Das Hoforchester spielte so prachtvoll, wir auch die
ausgezeichnetste künstlerische Körperschaft nur dann
spielen kann , wenn sie von einem Dirigenten , der sie
zu faszinieren versteht , wirklich begeistert ist. Mit nicht
minderem Eifer und Hingebung sang der Lehrer¬
gesangverein die Chöre des Porsifal-Schlusses . Unter
den Solisten ragte Felix v . Kraus als vorbild¬
licher Gurnemanz besonders hervor. Der Parsifal
Matthäus Römers bestach vor allem durch die
Wörme und Intelligenz des Vortrags , während den
Gesängen des Amfortas die prächtigen Stimmittel
Fritz Broderfens zugute kamen .

V

Was eine solche Feier fein kann: die harmonische
Verbindung der Erfüllung eines schönen Zweckes mit
der Darbietung hohen künstlerischen Genusses, das
ist die Mottl- Gedenkfeier in einer Weise gewesen , wie
es nicht immer bei derartigen Veranstaltungen zu
sein pflegt . „M . N . N .

"

Simsl md Wissenschaft.
k. Der Kunsthistoriker Henry Hynum» ,der durch

seine Werke über belgische Kunst bekannt ist, ist im
Aller von 78 Jahren in Brüssel gestorben .

k. Strindbergs Geburtstag . In Schweden wurde am
Montag wie fast überall der 63. Geburtstag Strind¬
bergs festlich begangen. Den ganzen Tag war
Strindberg der Gegenstand enthusiastischer Huldigung.
Die Stockholmer und Provlnztheater führten feine
Stücke aus .

k. Im Aufträge des Goethe- und Schiller-Archivs
zu Weimar wird demnächst der Briefwechsel
zwischen Schiller und Goethe in einer
großen wissenschaftlichen Ausgabe erscheinen . Die
Veröffentlichung, die das einzigartige Denkmal der
Geistesgemeinschast der beiden in drei Bänden dar-
bieten soll und die der Jnseloerlag zu Leipzig über¬
nommen hat, ist von Professor Albert Le ! tzmann ,
dem Jenaer Literarhistoriker, und Dr . Hans Gerhard
Gräs , dem bekannten Goethe -Forscher, geleitet wor¬
den . Die beiden Gelehrten haben die Arbeit in der
Weise geteilt , daß Gräs die Sorge für den Text der
Briefe übernahm und Leitzmann die in einem be¬
sonderen Bande vereinigten erläuternden Anmerkun¬
gen schrieb. Dies« beziehen sich lediglich auf die Klar¬
stellung von Andeutungen und Anspielungen, dl« den
beiden Brtefschreibern wohl verständlich waren , deren
Verständnis heute aber auch einem genauen Kenner
Weimar -Jenas bisweilen Schwierigkeitenmachen kann.
Gräs hat für den Brieftext alle erreichbaren Hand¬
schriften nochmals verglichen . Natürlich waren auf
diesem Boden Entdeckungen von fundamentaler Be¬
deutung nicht zu erwarten , aber nach der Versicherung
der Herausgeber ergab sich doch noch eine reiche Ernte
im kleinen und einzelnen . Die Original -Handschriften
bilden ja den kostbaren Besitz des Goethe- und
Schillerarchios selbst. T.

k. Die Angriffe auf die deutsche Schillerfkistung . die
Hans Kyser in der Fischerschen «Neuen Rundschau"
erhoben hatte, werden im „Literarisch« ! Echo" vom
Generalsekretär der Stifung , Dr . Oskar Bulle , als
der tatsächlichen Begründung entbehrend zurückgewie¬
sen. Bulle weist darauf hin, daß eine Entstellung
schon stattfind«, wenn einzeln« an und für sich richtig
wiedergegebene Taffachen unrichtig neben einander¬
gesetzt oder andere, die notwendig zu ihn«n gehören,
verschwiegen werden . Nun hat R . Goehler in seiner
„Geschichte der Deutschen Schillerstiftung" eine
„engere Auswahl " aus den literarisch«» Gutachten
der früheren Generalsekretäre herausgegeben, der¬
art , daß er von lebenden, zur Unterstützung gelangten
Autoren, also auch von der neueren Literatur , absah,
vielmehr vom literarhistorischen Standpunkt auf mit
Unrecht Vergessene aufmerksam machen wollte . Oskar
Bulle schreibt wörtlich : „Er hebt aus den hundert¬
achtundsiebzig Gutachten neununddreißig einzelne
Sätze heraus : nicht etwa das eine oder andere Gut¬
achten selbst , sondern einzelne Sätze, die in keinem
der neununddreißig Fälle den wahren Inhalt des

Gutachtens auch nur einigermaßen kennzeichnen. Er
wählt dazu mit d«m schlauen Gebaren eines Winkel¬
advokaten immer die Sätze aus , welche die Einschrän-
kung des im allgemeinen günstigen Urteils in einem
einzigen, oft recht geringfügigen Punkt aussprechen.
Dann deutet er mit vorgestrecktem Finger auf das ihm
hlnzugefügte Wort „Ehrengabe" ! Er will also damit
sagen : Seht ihr lieben Leser , so ungünstig oder in so
alberner Weise beurteilt« der Generalsekretär den
in Rede stehenden Dichter , und doch gab man diesem
eine Ehrengabe, ohne daß Gesuche darum
Vorlagen . Bulle führt dann ein schlagen¬
des Beispiel für seine Behauptungen an
und fährt dann fort : „Kyser verschweigt in seiner Ver¬
allgemeinerung der angeblich unrechtmäßigen Be¬
willigungen, daß ein Teil der hervorragenden deut¬
schen Dichter von vornherein aus der Erörterung aus¬
geschieden bleiben muß , weil sie die Hilfe der Schiller-
stiftung in Anspruch zu nehmen niemals nötig hatten
oder auch trotz Armut und Lebensnot zu stolz waren ,
sich in irgendeiner Form von andern helfen zu kaffen.

u ihnen gehören Dichter wie Gottfried Keller,
torm, Spielhagen , Fontane u . a ., aus die Kyser

hinweist. Er verschweigt schließlich auch, daß es der
Verwaltung der Stiftung häufig ganz unmöglich war
und noch ist, zu wissen oder zu erfahren, ob ein stark
hervortretendes Talent mit der Lebensnvt zu ringen
hat oder nicht . Ehrengaben zu oerlechen , ohne daß
Gesuche darum Vorlagen , wurde schon im Jahre 1865
abgelehnt. Erst In den letzten Jahren konnte die Ver¬
waltung der Schillerstiftung bei besonderen Gelegen¬
heiten diesen Gebrauch wieder einführen.

"
„Kommen

wir nun zum Schluß über dieses Urteil! Was hat
den eigentlich Kyser in seinem Anariff auf die Schiller¬
stiftung wirklich beweiskräftig und mit „zwingender
Logik ! festgestellt ? Daß die Schillerstiftung nur
minderwertigen Schriftstellern ihre Hilfe zuwende?
— Nein ! — Daß ihre Verwaltung ln schlechten und
unfähigen Händen liege ? — Nein ! — Daß ihre Mittel
nicht im Sinne der Spender verwertet worden seien ?
— Dieses ganz gewiß nicht ! — Daß das literarische
Urteil über die Gabenempfänger von ihr leichtfertig
vorgenommen werde? — Hier hat Kyser mit unehr¬
licher Kritik gearbeitet, also auch nichts bewiesen .

"
Auf einen wichtigen Punkt der Kyserschen Angriffe
scheint Bulle , meint das „H. B .", so weit sich aus
den uns vorliegenden Aushängebogen urteilen läßt ,
die Antwort schuldig geblieben zu sein. Es ist das
der Vorwurf , daß die Schillerstiftung an weiffchichttge
Verwandte von Dichtern einmalige oder dauernde
Gaben verliehen habe. Diese Gepflogenheit scheint
auch uns mit dem Geiste der Stifung nicht im Ein¬
klang und gründlicher Abhilfe wert.

w. Das Frankfurter lluiversitätsprojekt. Wie die
„Franks . Nachr.

" erfahren, haben die Berliner Ver¬
handlungen wegen der Frankfurter Universität ein
negatives Resultat gezeitH . Der Kultusminister habe
sich zwar bereit erklärt, die Frankfurter Universität
zu konzessionieren , war jedoch für eine Uebertraguny
des Vorschlagsrechts der Akademie für Sozial - und
Handelswissenschasten aus die Universität unter keinen
Umständen zu haben. Gerade das Vorschlagsrecht
haben aber die Stifter der Universität, die das Geld
dafür aufbringen sollen, als eine Conditio sine qua
non betrachtet.

w . Zum 70. Geburtstag von Wilhelm Thomsen.
Einer der berühmtesten Philologen der Gegenwart ,
der dänisch« Sprachforscher Professor Dr . Wilhelm
Ludwig Thomsen» begeht heute seinen siebzigsten Ge¬

burtstag . Dieser Gelehrt« von Weltruf hat auf seinem
achgebiete , der vergleichenden Sprachwissenschaft ,
pochemachendes geleistet . Sein« Habilitationsschrift

über den Einfluß der germanischen Sprachen aus die
finnisch- lappischen hat die Berliner Akademie der
Wissenschaften schon 1870 mit dem Preise der Bopp-
Stlstung ausgezeichnet, und der junge Eduard Sievers
übertrug sie ins Deutsch«. Auch Thomsens Buch
über den Ursprung des russischen Staates ist ins
Deutsche übertragen worden. Eine der gelehrtesten
Abhandlungen dieses wahrhaft umfassenden Geistes ,
seine Entzifferung der alttürkischen Orchon -Inschristen
erhielt von der Pariser Akademie der Inschriften den
Volney-Preis . Bon der romanischen Phonetik bis zu
den Inschriften vom Jenissei , bis zur etruskischen
Sprache und dem Uigurischen hat Thomsen das ganze
Gebiet der Sprachwissenschaften umfaßt. Und inter¬
national wurde auch seine Stellung in der Gelehrten-
wett, obwohl dieser gebürtige Kopenhagen« zeit¬
lebens der Universität seiner Heimatstadt angrhorte.
Schon der 34jährige wurde eingeladen, in Oxford Vor¬
lesungen zu halten , und beim Jubiläum der Berliner
Universität vertrat er als einer der illustresten Gäste
die Universität von Kopenhagen. 1909 wurde er
auch Präsident der dänischen Gesellschaft der Wissen¬
schaften. Wohl ausnahmslos allen Akademien
Europas gehört Thomsen als Mitglied an . Dr. B.

w. Vas Jubiläum des Mathematikers Darbaux.
Durch einen großen Festakt feierten am 21. ds. tüe
wissenschaftlichen Körperschaften Frankreichs in
Paris das Jubiläum des Mathematikers Jean
Gaston Darboux » der vor fünfzig Jahren seine
Lehrtätigkeit als einfacher Gymnasiallehrer begann
und nun seit 11 Jahren an der Spitze der Akademie
der Wissenschaften steht. Er ist Hauptoertreter der
modernen Flächentheorie. Sein « Verdienste sind um
so größer, als er sich nie auf die Studien seines Fachs
beschränkt , sondern für die Förderung der Wissen¬
schaft im allgemeinen seine ganze Persönlichkeit ein¬
gesetzt hat . Als er schon längst zu akademischen
Ehrenämtern gelangt war , nahm er die Stelle als
Mathematiklehrer an dem 1881 zustandegekommenen
ersten französischen Mädchenlyzeum in Sövres an,
das heute ails eine blühende Anstalt dasteht . Ganz
wesentliche Reformen sind ihm im wissenschaftlichen
Unterricht zu verdanken. Der Unterrichtsminister
überreichte dem Gefeierten eine kunstvolle Denkmünze
mit dessen Bildnis . Von deutscher Seite waren
mehrere Körperschaften vertreten ; Geh. Reg.-Rot
Pros . H . A . Schwartz aus Berlin brachte Glück¬
wünsche dar , die Prof . Darboux herzlich erwiderte.

Geheimral Professor Layser» der Direktor des physi-
kalischen Instituts der Universität Bonn, wurde zum
auswärtigen Mitglied der Royal Society in London,
der englischen Akademie der Wissenschaften, ernannt .

w. Hochschulnachrichken. Für das Fach derChirurgie
habilitierte sich in der Bonner medizinischen Fakultät
Dr . med . Matthäus Mokkas, Oberarzt an der
chirurgischen Klinik , mit einer Schrift: „Experimentelle
und klinische Beiträge zur freien Fettransplantation ".
— Dem ständigen Mitglied und Abteilungsdirigenten
im Kaiserlichen Aufsichtsamt für Privatversicherung
in Berlin , Regierungsrat Dr . jur . Eugen Freiherr v .
Liebig wurde der Charakter als Geheimer Regierungs¬
rat verliehen.
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5000 Mark
auf 1 . Hyp - bis zu SV Proz . der
Schätzung sof . zu vergeb. Hypoth.
^ Immobiliengeschäft Müller -
Lo„ Hirschstraße 1.

u.

"
Zur Ablösung ein. Teilrestkauf-

schillings w . auf sof. od . 1. April
Mo ^st gesucht gegen Eintray v.
5500 -/st . zu 5i/i —SV, "/» verzins¬
lich. Offerten unter Nr. 3222 ins
Taäblattbüro erbeten.

S0v Mark
als Darlehen bei guter Sicherheit aufs
Land gesucht. Off. nur von Selbst
axbcrn unter Nr. 3230 an das Tag
blattbüro erbeten .

Herr in gesicherter Stel¬
lung sucht per sofort
Mk . 700 -

aegen prima Sicherheit und
hohen Zins aufzunehmen. Gefl.
Anerbieten unter Nr. 3234 an
das Tagblattbüro erbeten .

Fachmann
d. Darlehensbranche sucht m . Ka¬
pitalist . od. Bank Verbindg. Off .
u. Nr. 3228 ins Tagblattbüro erb.

rSewUed

Bureaufräulein ,
welches in Maschinenschreiben u.
Stenographie gut bewandert ist
u. im selbständig . Entwerfen von
Schriftstücken einige Erfahrung
besitzt , wird gesucht.
<8. Braunsche Hofbuchdruckerei «.

Verlag, Berlagsabteilung ,
Karlsruhe, Karl- Friedrichstr . 18.

Bürofräulein ,
tücht . Kontor. , m. Stenogr ., Mafch .
u. Buchführ . best, vertraut, per
sofort gesucht. Offerten unt. Rr .
8232 ins Tagblattbüro erbeten.

Branchekundige
Verkäuferin

für Manufaktur- und Weißwaren
zur Aushilfe sofort gesucht.

L. L S . Dreyfuß,
Kaiserstratze 115 .

3üvgere , branobskunäigs

VMtilmn
kür Lassewonteris, Lauch
8xitrev auä Lurrvarso per
1 . LlLrr gvsuedt . Oll. mit
^ eugnisabsedrikten unt . Rr .
3224 ins Dagblattbüro erb .

finden dauernde Stellung.
Färberei «ud chem. Waschanstalt
I . Burg Wwe , Karlitr . 43.

Mädchen gesucht.
Ein junges Mädchen ! das ehrlich

u. fleißig ist u . Liebe zu Kindern
hat , aus 1 . Febr. gesucht bei hoh.
Lohn : Winterstr. 21, parterre.

Ein Mädchen , welches in allen
Häusl. Arbeiten tüchtig u. etwas
kochen kann, gute Zeugn. besitzt,wird per 1. Febr. od. später zu2 Pers. ges. : Sofienstr. 134, pari.

Gesucht wird ein einfaches Fräulein
zur Stütze der Frau und ins Buffet .
Eintritt sofort oder 1 . April .
Gasthof zur Krone, Rintheimerstr. 2.

Fleißiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit zu kleiner Familie auf
1 . Februar gesucht : Hardtstraße 21 II.

Ein solides, fleiß. Mädchen , das
etwas kochen kann, wird sogleich
gesucht: Kaiserstraße 140 , 4. St .
H Stellen finden sofort:

Köchinnen , Mädch . z. einz.
Dame, Zimmer- , Haus- u.

iüchenmädchen. Helene Böhm,
lewerbsmäßige Stellenvermittle -
m, Kronenstraße 18, 2. Stock.

Gesucht auf sofort HMndltll ' ll
em fleißiges , williges
Baischstraße 2._ _

Braves , fleißiges Mädchen , im
Haushalt erfahren u . tüchtig , auf
1- oder 15. Februar gesucht.

Hübschstraße 44 , 2 . Stock.

I Gesucht nach Wiesbaden best.

Alleinmädchen ,
welch , gut bürgerl. kochen kann,
zu einzelner Dame. Gute Zeug¬
nisse erforderlich . Adresse : F
Wurster . Adelheidstraße 69.

rau

Fleiß. Rädchen, welches etwas
koch . k . u. alle Hausarb. verricht .,
f. KI. Haush. zum 1 . Febr. gesucht :
Boeckhstraße 12, 2. Stocks

Mädchen, das kochen kann und die
Hausarbeit mitbesorgt , wird ans 1 . Febr.
gesucht : Kaiser - Allee 97, 2. Stock.

Netteres Mädchen od. alleinsteh.
Fra «, die gut bürgerlich kochen kann ,
wird in eine bessere Wirtschaft in
einem Luftkurort auf 1 . Februar ge¬
sucht. Offerten unter Nr. 3181 uis
Tagblattbüro erbeten .

^ Ich suche per sofort für
^ auswärts ein

er

daS perfekt koche» kann
und etwas Hausarbeit
übernimmt . Näh . Ste -

^ fanienstr . 04 » L. Stock.

Ein kräftiges sauberes Mädchen
wird auf 1. Febr. gesucht. Lohn
30 -st monatlich : Biktoriastr. 7.

Lehrmädchen
auf kaufm. Büro gesucht. Steno
graphie erwünscht , doch nicht Be
dingung. Evtl. kl. Bergütg. Auch
Ladnerin, die zur Bürobeschäftig,
übergehen will . Offerten an
Creditschutz-Berein, Herrenstr . 35

Junges Mädchen
u aus guter Familie für feines
ck Spezialgeschäftin dieLehre gesucht.

Offerten unter Nr. 3327 ins
u Tagblattbüro erbeten .

Lehrmädchen
gesucht» welches die Damenschneiderei
erleinen möchte , ebmso ein solches,
welches nebenbei noch 2 Std . Haus¬
arbeit übernimmt. -

Akademiestraße SS II, Stb .

MMMMW .
Erstklassige , sehr gut eingeführte

Gesellschaft sucht energischen

mit Inkasso u . außerordentl >
he« Provisionen. Geeignete Be¬
werber, die für entsprechend . Neu¬
zugang sorgen , wollen Offerten
unter A. 3SS an Haasenstein u.
Bögler, A . -G-, Karlsruhe, senden .

Wirkliche erstklassige, fleißige

Vertreter
mit langjähr. Erfahrungen, Emp¬
fehlungen und guten Verbindungen
für Karlsruhe sucht
ArmerL Eo . Leipzig,Steinstr.66
Saxouia -Schuhcreme -Fabrik.

Für mein Polster- u. Dekorat^
Geschäft suche einen

— Lehrling —
aus guter Familie.

E. Maler. Amalienstraße 24.
Prtvatwohnung Lessingstr. 30, I.

10eNrUek

Fräulein ,
in der Buchführung sowie der fran¬
zösischen Sprach« perfekt, sucht Stelle ,
auch als Kassiererin . Offei ten unter
Nr. 3177 ins Tagblartbüro erhetcn .

Junge, umsichtige Frau sucht kl.
Geschäft , Filiale od. dergl., irgend¬
welcher Branche zu übernehmen.
Gefl. Offerten unter Nr. 3184 ins
Tagblattbüro erbeten .

MSiikekm - ÄMii
.

ksr 1 . snobs iod kür wsw OssodLkt swv
jüngei »« äis io äsr Lrgocffö xs -
lörot flat , ooä 8öko södriktlioffso Offörtsa mit Osffalts -
-w8prüedso eotKoxso .

?aul kvllei', M8vke-5 l>88!stfW
X» i»vi »»ßns »sv 136.

Issskrs i ^ ocks

ksgknn

Nontag
den 29 . Januar

Sölckw
. tinopk

Gebildetes Fräulein,

BSffet -FrLulein

ellung zu Kindern oder
Dame . Offerten unter R
ins Tagblattbüro erbeten.

alt , mit schöner Hx
Ksnntn . i . Stenogr .

Zähringerstroße 77 .

Perfekte Näherin
Lessingstraße 52 IV .

Herrenwäsche
wird tadellos rein gebügelt bei

in und außer dem Hause an.
Mari « Weibschuh .

Sinnerstratze 8, Grünwinkel.

MKNNek

Gesucht kuusm . Lehrstelle

Wir suchen für unseren <
kommende Ostern eine El

etzer - Lehrstelle .
Ämalienstraße 47, 3. Stock.

Beamter sucht
schriftlichen Nebenverdienst

irgend welcher Art. Offerter

^ - fiöpsrsluren
Lller Lat:

s »H stleinigen , Laktrissbsa «to.,
^ « 7k« ppivl, »1iok « I-» I
n ^ anä
d MK Nsaaoisnung » » ,, » «» !«,r ^ Lsissr - LIIes 41.

krsnblith . AkvieranterriA
sauch für Anfänger ) bei wöchentl .
2 Stunden wird erteilt . Honorar
monatlich 6 -st . Zu erfrag. Georg-
Friedrichstratze 28, 1 Treppe hoch .

Klmer - MM
in und außer dem Hause wird von
italienischem Lehrer erteilt.

A . Maspero ,
Schützenstraste SO UI.

! 88WAWWWM > WWWW

Verloren
AntVN Dich , Musillehrer ,
wohnt jetzt Kaiser-Allee 23, 4. St .

. eine Dameuuhr in einem ledernen
^ Armband. Abzugeben gegenBelohnung :

Rheinstraste 8 , pari.

IM - ^
I -edr Institut

SraavagelW
ILNomuvVrsuuIugwIS WM8

Lüa»»«K-Lii»t« ivieI »t .
Legion neuer Turse

i Verloren .
Verloren Sonntag gold. Brosch«' mit blauem Stein u. Perle vom

j Bahnhof zum Stadtgarten . Ab-
, zugeb . geg. Belohn. Hotel „ Lutz ".

Verlausen.
Ein Vordon-Setter , schwarz u.

. gelb, hat sich am Montag verlau-
' fen . Um nähere Angaben bszw.
, Rückgabe gegen Belohnung wird

gebeten: Brsmarckstr . 14. Vor
^ Ankauf wird gewarnt.

Unterricht
in Französisch , Englisch , Spanisch,

. Italienisch erhält jedermann bist.
Badische Handelslehrstanstalt

Lammstraße 8. Telephon 3121 .

fröitLg troKöü oiu :

lioil . 8oksl !1isoks

^ sbsljsu

stolrungsn

8mzW , SiM , Ztelierrisß

MMutmicht .
Beginn des Unterrichts für An¬

fänger. Gründliche Ausbildung
nach bewährter Methode. Honor.
bei wöchentl . 2 Abende pro Mon.
5 -st. Anmeldungen unt . Nr. 2849
ins Tagblattbüro erbeten .

pisknsn

kanten

6ZN8S .

Mk s ^ s W ?
Hoflieferant

Iksisei ' ssti ' sk « I6V .Lerlilr - Zcffool

käoäernes vornehmes
Lprsckien- Institut kür
Oksiriere, Ksufleute,
6 samte, Stuäenten etc.

KaisersttaLe l32 . 1 elepkon 16üb

Ln § I . , pranr .

Hai . , 5pan .
Qrokes Oebersetrungs- Uuresu.

lUes ^ WssI
in nur besten HualitÄten

von läk . I- EO bi» stk . 2 .20 UW
per kkiioä »W

W ßperlslilllsc^» , i Ist. 1.71 , W
swpüsdlt 66

^6 H »R am I-iäsll- ^6

(lettim kssstni!«).
voonoratag ,

äs » 38. -lanuar ISIS ,
Vanainaadanck

iw Kedrewpp, 8»»I III ,
Vortrag wit läcdtdilösrn äss Herrn
6br . öliloob : Das D»adsrtal , Teil II
von Aergentbsiw bis IVsrtbsim.

UnssrsklitglisäsrvedatchagekSrig «»
sovjtz äis äss 8kik!ubs sinä krsuvä-
Ueb singelsäsv .

SINMUIS
gego isos .

lsäs» vasaerstag

VUIsbeniI
im l -okel „Veiaser llerg".

vao Vonalsnck .

Nsrisrulisr

Ws ! I - üm .
(L V.)

Vater äsm krotsktorat 8r . SroSkr.
Loks» äss krlnasn « Lxlmllia » va»

Lsäsn.
Vsir laäsn unsere blitglieäer

nodrt st'LmiIiönonßekSrigsnru äsr
sm SS. Isaaa «» ISlL, sbauiß »
Lsir vke », in äsn KLlon äsr Oe-
seNsobskt küntraedt stattünäenäen

noodmal»
ergsbenst ein.

^Vir wsekon uniers LIitglisäer
veitsr äsrauk sukwerkssm , äns »
bosonäors Lmlsäungen nivkt mskr
orgoiien.

I1U-
WM

Wglkjsli-. 30

Lasser äsw rswbbsltigso
TKVSS - p « 0LN » « I»

von 7 Udr »dovä» »b
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SedvarLS LIMoiÄoSv
lLevioi , Orepe , viagoual . . . ^ ^ - - . 75 ^ 2 . 50

Oaekemirv , Lati8t , Latin . . . ^ ^ 1 . 25 ^ 3 . 50

Llodair , ^ Ipaoea , Loliemis . 1

Vnod , Serge , Voile , Krenaäme I
kloter NL. bis

/ ( 0/r7/r ?L//r/0/7
Volks LlolÄerotoko

Latin , vsedemire , Latisl .

Okeviot , vrepe , Diagonal .

^ Ipaeva , Voile , Dolienne .

dalbseiäellv kantasieatotto

, , Llstsr LL 1,25 bk 2 .90

, , Llstsr Llic 1 .45 bis 3 .25

^
LlstsrLlk. 1 .50 bis 5 - 70

ksrdlgs VlelcßsrLtoffs LÜ6 IstzulisitkQ rmd modernen Garden
in ^eäer vreislsAe .

Vnsbsn -^ nrugstotts in soL^ a-rri , dunLeldlnu, meliert n. Z
-espritLt Neter ÜM. 1.80,3.58,4.35 eik.

fsmilien - Inrelgen
— Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todesfälle —

möffeilW NM N«
stark verbreiteten , in Karlsruhe und Umgebung in allen Kreisen

gelesenen

MM ML
108. Jahrgang. — Aelteste u. billigste Tageszeitungin Karlsruhe.

Hu § 3 Vsgsl

vnrräo äas

klileslüeli lief
llrsnistisclikn llino -Illlnzt

kilolieriis

Tlllsviimen
volvdss äL8 Tggssgesprlloli von Karlsruhe

bilclsl.
KIIsinauttüki ' ungsi ' sokK Illr Larls

rüde nur der

»»» « »» « «»» i S ?SS» S "

MMW Hartholz ,
gespalten , per Zentner 1 Alk.
ab Fabrikhof fortwährend zu
haben .

M .
Werderstratze 7 /9.

IMM
Ilurkriiiie

jeden Kontsg unä
vonnerslag

!clllnclittlls!
RejillvratiM z » r Alritalbahn

beim neuen Bahnhof!

Heute Schlachttag .
Frau H. Schneider Wtw.

„ Goldener Adler "
Karl-Friedrichstraße 12.

JedenMontag n Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatten,
was empfehlend anzcigt
Ernst Müller.

»o»»»»»oa

WM»«»««»»

V

K -

MiiWlnillir - KIer
6es 6ür § erlicben Lraubauses lVlüncken

Münciiener 6ür §erbrau ).

Donnerstag , den 25 . Januar , gelangst obiges vier rum ^ ussckank
in folgenden l-olcalen :

Mdimer SLrsekvrSli ffMimL lsrl - sMiM « l kü . ülillpl

M lleWol . krltr kok . lslML A : Mek - aiitoinllt . llLM . li

» ulllein - aiitWlit . üsli -Wl !« » L

Oeneralvertreter : ^ nton öanscker , t^ irsclistr . 89 . 1'
elepston 2824 .

SM « MMstliM kvle

«»>»«

llm vonnerMg üeil 15.. kreltllg klen 16. uns Illllütllg üen 13. lMllllr
unter §ekäl ! i§er iVlitivirlcunZ 6er k^euerwekr - Kapelle im

McllelierLUeülrSli WM Karl -fnedrick -
strasse

mit diversen /^ unebener Zperialitäten :
l^ ünckener VVeiLwürste — Kalbs - unä Lckvveinskaxen ,

vvoru böllickst einladet ^ 6 . Lcblipk .
»2 »»« »

« WS » » » » » » » » » - - » -na -!- I »»» »«»InrW ;»

122 rn-IsoksnNreurstrIXatSvl SLr . ISO uns Uai-Ktplatr.

Lloäsrns

kinsgiimunAen
von » tlUann sto

kigsn « »

knnst Lokülen ,
Xunstksnäluug, llalssr - k-assâ e S.

Im Unterzeichneten Verlage
erschienen und erhältlich:

DrMlMdlNlilg
der Stadt Karlsruhe

vom I . Januar LSVS.
Geheftet Preis SV Pfennig.

8. F. MNersche HsstllihhMlllllg
m. b. H.

Alavier -
stinnnen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2. Aunz,
Aart -Friedrichstraste2t

(Rondellplatz ).

Kochherde ,
solide Konstruktion .

^ os . IlVsv » » ,
Erbprinzenstraßc 29.

Restaurant

„ Goldcnes Kreuz
"

,
am Ludwigsplatz .

Heute Donnerstag
wie jede» Donnerstag

Schlachttag
Wilhelm Stein ,

Metzger und Wirt .

lldut »
Donnerstag

vienslsgs -
! 8perialrtät :

8etiv6M8knöeti6l ^
mit liraut

vorn dvLebst sinlaävt
Uok . Seit »

Lsli -I 'oüsllsn
vsräsn püriMieb und sorgsam
vkemisvl » genvinigl

LIuinsnslnsssv 17
4Sr >

Vunlsvkrsn Nils « 2
UnsuLslns » » « 20 .

Bei hartnäckigem
Blasen - u. Nierenleiden
wendet man mit Erfolg an : Wil-
dunger Tee u . Pastillen (Schwan-
Marke ! ) . Tee 1 Past . 1 .25 ^
In Apotheken zu haben.

Me Drogen U . , ^
( kemßkslierk

Nie ' timt r. ,
vt, !- 8̂ »scsiuf1lloliu 2vveckt >

Nlütteesche Oofbuchhandlungm. b . y
kirma gegründet 1797

Oofbuchdt-uckeeei und Vei-Iag
Lithographie M 5christgietzerej
5teindruckerei W Luchbinderei

- Verlag des Karlsruher lagdlattes. ^
. .

81nsiokföi-tigv
oiksrdsn
t -svlrv , Pinsel
Kaufen 8io j,ut uns billig bei

Freitag , den 86. Jan . verkaufe
ich Eisenbahnstraße 20 Mastkuh-
fleisch ä Pfd . 60 L . Eigene Mä¬
stung.

Wilhelm Neck,
MelKereibesitzer.
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